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Vorwort des Pfarrers

,Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt.” (Evangelium nach Johannes
1,14). Man kénnte es etwas freier Ubersetzen mit ,ist Mensch geworden” oder noch mehr, was
auch zunachst der Fall war: ,ist Kind geworden”. Das ist die Liebe Gottes zu uns Menschen.
Gott wird ein kleiner Mensch, um an unserem Leben teilzuhaben und es wieder gut zu ma-
chen. Deshalb ist es eine Selbstverstandlichkeit, dass die Kirche im Auftrag Gottes fur die Fa-
milien mit ihren Kindern da sein will und durch die Kindertagesstatten diesen Willen verwirk-
licht. Denn die Kirche soll dem menschlichen Leben dienen, und zwar von der Empfangnis an
bis zum naturlichen Tod. Aus diesem Grund engagieren wir uns in der Gesellschaft auf vielfal-
tige Weise und auch in den Kindertagestatten.

Als eine katholische Einrichtung haben wir dabei ein klares christliches Profil und den ent-
sprechenden Auftrag in der Welt von heute, von dem wir Uberzeugt sind, dass er die (kleinen)
Menschen bereichern kann. Diese Bereicherung soll ihre Freiheit in keiner Weise behindern,
sondern fordern, und zwar als Fahigkeit zur Liebe und Annahme ihrer selbst, wie sie sind und
auch der anderen in ihrem Anderssein. Ganz besonders bei uns in der Messestadt, wo so vie-
le verschiedene Nationalitaten, Kulturen und Religionen vertreten sind, kann diese Eigen- und
Nachstenliebe durch Dialog und Respekt gelibt werden und die plurale Vielfalt als einen sehr
wertvollen Schatz zu entdecken helfen.

Ein nigerianisches Sprichwort lautet: ,Um ein Kind aufzuziehen, braucht es ein ganzes Dorf."
Ein Teil dieses ,Dorfes” sind auch wir hier als Kirche vor Ort und wollen unseren Beitrag dazu
leisten. Und naturlich bemuht sich unser Kita-Team unter der Leitung von Frau Daniela Brohl
dies auf einem hohen Niveau mit den heutzutage besten padagogischen Methoden zu ver-
wirklichen.

Moge Gott die Familien und alle, die sich fUr sie einsetzen, segnen und ihr Wirken begleiten.

Pfr. Arkadiusz Czempik

Munchen, 11. Juli 2019

dem Fest des hl. Benedikt,
Patrons Europas




Vorwort des Pfarrers

Zum Geleit

Als das erzbischofliche Ordinariat beschloss, im neu - auf dem Gelande des ehemaligen Flug-
hafens entstehendem Stadtviertel Messestadt Riem eine Kirche zu errichten und eine Pfarr-
gemeinde zu grunden, war es eine Selbstverstandlichkeit, in diesen Rahmen auch eine Kinder-
tagesstatte zu integrieren. Dass sie einen festen Baustein der neuen Pfarrgemeinde darstellt,
zeigt sich bereits im Bau

des Kirchenzentrums. Im Karree um den Kircheninnenhof gruppieren sich Kirche, Pfarrheim,
Pfarrhaus (mit Pfarrblro) und - eben - die Kindertagesstatte. Es gibt wohl selten einen Kinder-
garten, dessen Eingangsture nicht einmal zwei Meter von der Kirchenture entfernt ist. Das
Wort Jesu ,Lasst die Kinder zu mir kommen (Mt 19,14) wird augenscheinlich.

Wer also auf die Pfarrgemeinde St. Florian trifft, kommt an der Kindertagesstatte nicht vorbei,
auch nicht zeitlich. Noch bevor die Kirche St. Florian - als die Mitte des Kirchenzentrums - am
4.5.2005, dem Patroziniumstag geweiht wurde, wurde am 1.2.2005 der Kindergarten eréffnet.
Diese enge Verbindung von Kindertagesstatte und Kirche darf aber nicht Ausdruck einer Ab-
schottung oder Sicheinigelns werden. Da das neue Stadtviertel gepragt ist von der Vielfalt und
Buntheit der Menschen - es leben derzeit 111 Nationen in der Messestadt - ist es bleibender
Auftrag, Kinder aus allen Familien - gleich welcher ethnischer, religidser oder sozialer Herkunft
- aufzunehmen. Daraus ergibt sich ein grol3er Auftrag: Kinder von Anfang an vertraut zu ma-
chen mit der Unterschiedlichkeit von Menschen; diese Verschiedenheit aber nicht als beangs-
tigend zu erleben, sondern als Bereicherung wahrzunehmen, ohne das Eigene ablegen oder
verstecken zu mussen. Zentrales Anliegen bleibt, Wege zu zeigen und sie gehen zu lernen, wie
diese Vielfalt in Eintracht und Frieden zu leben ist. Kinder mit

ihrer Neugier konnen dabei selbst zu Lehrmeistern fur Erwachsene werden.

In allem bleibt: Die eigene Wurzel, auf der wir stehen, die Frohe Botschaft Jesu Christi, soll
selbstverstandlich als tragender Grund fur diese wahrhaft heraus-fordernde Aufgabe vorbild-
lich gelebt und als Modell dargeboten werden.

Far alle Kinder, Eltern, alle Mitarbeiterinnen und Unterstutzer unserer Kindertages-
einrichtung erbitte ich gerne den Segen Gottes.

Pfarrer Martin Guggenbiller
Munchen 11.4.2017
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Unser Trager

Trager unseres Kindergartens ist die Katholische Kirchenstiftung St. Peter und Paul in Tru-
dering. Alle finanziellen und personellen Entscheidungen obliegen dem Kitaverbund 6stliches
Stadtgebiet MUnchen und mussen per Beschluss genehmigt werden. Die Stiftungsaufsicht
fahrt das erzbischofliche Ordinariat Minchen. Ansprechpartner des Tragers und fur das Team
ist die Kita-Verbundsleitung.

Lage und Einzugsbereich

Die Messestadt Riem liegt am Stadtrand von Munchen. In unserem Stadtteil, das auf dem
ehemaligen Gelande Munchner Flughafens entstanden ist und nach wie vor am Wachsen ist,
gibt es insgesamt funfzehn Kindergarten. Unser Kindergarten ist in das Kirchenzentrum des
Messestadt Riem integriert und liegt vollig autofrei in unmittelbarer Nahe zum BUGA-Gelande
des Jahres 2005. Im Innenhof der katholischen Kirche St. Florian liegt der Eingang des Kinder-
gartens.

Nach Vollendung des vierten Bauabschnitts werden in der Messestadt ca. 16.000 Menschen

leben und ca. 13.000 arbeiten. Wir sind ein interkultureller Stadtteil, hier leben 111 Nationen
miteinander. Der Anteil der Haushalte mit Kindern ist dreimal so hoch wie der Durchschnitt

der Stadt Mlnchen.

Es gibt eine gute Verkehrsanbindung mit dem Auto Uber die A94, Ausfahrt Riem oder mit den
offentlichen Verkehrsmitteln mit der U2 Messestadt West. Das Einkaufszentrum, die Riem-
Arcaden, befindet sich in unmittelbarer Nachbarschaft.

Unsere Einrichtung stellt sich vor

Der katholische Kindergarten Sankt Florian besteht seit Februar 2005 und bietet Platz fur 75
Kinder im Alter von drei Jahren bis zum Schuleintritt.

Wir haben drei Gruppen: die Wassergruppe, die Feuergruppe und die Luftgruppe. Tragerver-
tretung, Pfarrer und Leitung des Kindergartens waren sich einig, dass die Gruppennamen ei-
nen elementaren Ursprung haben sollen. Da der Heilige Florian unser Schutzpatron ist, ent-
standen rasch die Feuer -und Wassergruppe. Daraus entstand der Gedanke, die vier Elemente
als Basis zu nehmen und so wurde der dritte Raum auf Luftgruppe getauft. Anfangs gab es
noch einen Erdraum, der sich im Laufe der Jahre zur Lernwerkstatt entwickelt hat. Die drei
Gruppenraume sind verbunden mit zwei Zwischenraumen. Ein Nebenraum befindet sich ge-
genuber der Wassergruppe. Die Rdume werden den aktuellen Bedurfnissen der Kinder immer
wieder neu angepasst und gemeinsam mit den Kindern gestaltet. Uber der in den Gruppen-
raumen integrierten Kichenzeile befindet sich eine kleine Galerie. Zusatzlich steht unseren
Kindern der Turnraum mit entsprechenden Geraten zur Verfugung. Die drei Gruppen nutzen
einen gemeinsamen Waschraum mit Toiletten. Auf der Sudseite des Gebaudes hat jede Grup-
pe einen Zugang zum gemeinsamen Garten.

Im AuBBenbereich gibt es reichlich Sand, eine Wasserpumpe, eine Rutsche ein Holz- und ein
Reifenpferd, einen Schrank mit Holzbausteinen fur den AulBenbereich, einen Wasserkaska-




dentisch, einen Reifenbus, drei Hochbeete, ein Spielhaus und ein Klettergerust und jede Men-
ge Sandspielsachen.

Unsere rechtlichen Auftrage in Bezug auf Bildung, Erziehung,
Betreuung, Kinderschutz

Die padagogische Arbeit in unserem Kindergarten basiert auf den gesetzlichen Vorga-
ben aus dem/den:

SGB VIl (Sozialgesetzbuch Kinder- und Jugendhilfe)

BEP (Bayerischer Bildungs- und Erziehungsplan)

BayKiBiG (Bayerisches Kinderbildungs-und betreuungsgesetz)
AVBayKiBiG (Ausfuhrungsverordnung)

BayBL (Bayerische Bildungsleitlinien)

BayIntG (Bayerisches Integrationsgesetz)

O O O O O O

e Art. 19 Nr. 2 und 3 BayKiBiG
Unsere Konzeption ist sowohl trager-als auch einrichtungsbezogen und liegt in
unserem Eingangsbereich zur Ansicht aus. Des Weiteren ist sie auf unserer
Homepage https://www.kindergarten-sankt-florian.de/ veroffentlicht. Unsere Quali-
tatssicherungsmal3nahmen sind in unserer Konzeption unter dem Punkt Quali-
tatssicherung aufgefuhrt.

e Art. 13 Nr. 3 BayKiBiG
Durch unsere Grundhaltung und unserem Bild vom Kind werden die Anforde-
rungen dieses Artikels erfullt.

e §1AVBAYKIiBiG
Die padagogische Umsetzung dieser gesetzlichen Vorgabe stellen wir Ihnen in
den Themenbereichen :
LInklusion: Vielfalt als Chance”,
.Sprachliche Bildung und Férderung” und
,Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern” in unserer padagogischen
Konzeption und im Kinderschutzkonzept unter
.Beschwerdemanagement als Teil einer umfassenden Beteiligungskultur” vor.

e 82 AVBayKiBiG
Die Forderung der Basiskompetenzen und deren padagogische Umsetzung fin-
den Sie in den Themenbereichen:
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.Ethische und religidse Bildung und Erziehung”,

LSprachliche Bildung und Férderung”

~Umwelterziehung-und bildung”,

~Gesundheitserziehung”,

,Asthetische, bildnerische und kulturelle Bildung”,
~Mathematische und naturwissenschaftliche Bildung",
~Musikalisch-rhythmische Bildung und Erziehung”,

.Freispiel” im padagogischen Konzept sowie unter

.Praventive Angebote” in unserem Kinderschutzkonzept verankert.

883ff. AVBayKiBiG

Die gemeinsame Verantwortung von padagogischen Fachkraften und Eltern fur
das Kind sowie die Zusammenarbeit und die Formen der Mitgestaltung werden
in den Punkten:

+Eingewdhnung im Kindergarten St. Florian®,

,Bildungs-und Erziehungspartnerschaft”

sowie im ,Beschwerdemanagement” ndher beschrieben. Dartber hinaus sind
im Kinderschutzkonzept auf der Seite ,Elternarbeit zum Thema Pravention” na-
here Ausfuhrungen zu finden.

Art. 19 Nr. 10BayKiBiG + Art. 5 + 6 BayintG

Nahere Erlduterungen zur Umsetzung der vorschulischen Sprachférderung fin-
den Sie in unserer Konzeption unter dem Thema ,Sprachliche Bildung und For-
derung” und unter dem Gliederungspunkt ,Ubergang in die Grundschule”.

Art. 14 BayKiBiG
Die Zusammenarbeit mit dem Elternbeirat wird unter ,Bildungs- und Erzie-
hungspartnerschaft mit Eltern aufgefihrt.

Art. 15 BayKiBiG
Die Kooperation mit den Grundschulen wird im Abschnitt ,,Grundschulen im
Einzugsgebiet” erlautert.

Art. 9 b AVBayKiBiG

Uber die konkrete Umsetzung dieser rechtlichen Vorgaben informieren wir aus-
fuhrlich in unserem Kinderschutzkonzept, das Sie sowohl im Eingangsbereich
unserer Einrichtung vorfinden, als auch auf unserer Homepage
https://www.kindergarten-sankt-florian.de/.

§8a SGB VllI
Unser Vorgehen im Falle einer Kindeswohlgefahrdung ist in unserem Kinder-
schutzkonzept unter Schutzauftrag ausfuhrlich beschrieben.

§14 AVBayKiBiG
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Unter ,Zusammenarbeit mit dem Trager” in unserer Konzeption haben wir die
Umsetzung dieser Richtlinien festgehalten.

§15 AVBayKiBiG

Angaben zur Vernetzung finden Sie unter dem Thema ,,Multiprofessionelles Zu-
sammenwirken mit externen Fachkraften” und ,Kooperation mit psychosozialen
Diensten”.

8§16 AVBayKiBiG
In unserem Kinderschutzkonzept haben wir unter ,Personalentwicklung” alle re-
levanten Punkte dieser Verordnung fur Trager und Leitung verbindlich fixiert.

§17 AVBayKiBiG
Die rechtlichen Vorgaben in Bezug auf den Anstellungsschlussel werden konti-
nuierlich gepruft und eingehalten.




Unser Leitbild

.Wer den Hafen nicht kennt, in den er segeln will, fiir den ist kein Wind der richtige.” Jirgen Wolf

Der katholische Kindergarten St. Florian ist eine Bildungs-und Betreuungseinrichtung in einem
multikulturellen Stadtteil. Unsere Zielgruppe sind Familien mit Kindern ab 3 Jahren bis zum
Schuleintritt.

Wir orientieren uns an den christlichen Werten und stehen fir ein tolerantes Miteinander,
unabhangig von der jeweiligen Herkunft und Glaubensrichtung.

Wir sind eine familienerganzende Einrichtung. Die Kinder wollen wir in ihrer individuellen Per-
sonlichkeit annehmen, in ihrer Gesamtentwicklung starken und ihnen soziale Erfahrungen in

der Gemeinschaft erméglichen. Unser teiloffenes Konzept bestarkt die Kinder darin selbstan-
dig zu denken und zu handeln.

Wir bieten eine Offnungszeit von 07:30-16:00 Uhr, welche durch eine feste Tagesstruktur mit
einer ausgedehnten Freispielzeit geregelt ist. Innerhalb der Freispielzeit werden wertvolle Ak-
tivitaten frei angeboten. In der Mittagszeit reichen wir warmes und abwechslungsreiches Bio-
Essen. Nach dem Mittagessen treffen sich die Vorschulkinder zur Vorschule. Die jungeren
Kinder haben die Mdéglichkeit sich auszuruhen/zu schlafen. Kinder, die keinen Schlaf mehr
bendtigen haben die Moglichkeit an einer Vorlesestunde teilzunehmen.
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Wir orientieren uns am christlichen Jahreskreislauf und feiern gemeinsam dazugehorige Fes-
te.

Durch regelmaliige Teambesprechungen, Supervisionen und Weiterbildungen aktualisieren
wir unser Fachwissen und schopfen daraus Kraft fur den Kindergartenalltag.

Wir stehen fur Zusammenarbeit, Partizipation, Transparenz, sowie fur den Respekt der Ein-
zelnen.

Wir sind ein multiprofessionelles Team mit unterschiedlichen Personlichkeiten, die sich gut
erganzen.
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Unser Bild vom Kind

Wenn Kinder klein sind, gib ihnen Wurzeln, wenn sie grofSer werden schenk’ ihnen Fliigel.
(Khalil Gibran)

Kinder sind Menschen mit Personlichkeiten. Sie haben ein Recht darauf, mit ihren individuel-
len Bedurfnissen wahrgenommen zu werden. Wir unterstutzen das Kind in seiner personli-
chen Entwicklung und berucksichtigen das vom Kind vorgegebene Tempo.

Wir schaffen ein Umfeld, in dem das Kind vielfaltige Erfahrungen in unterschiedlichen Berei-
chen machen darf. Kinder sind angewiesen auf Bezugspersonen und positive Vorbilder, die
ihr Potenzial erkennen und angemessen unterstutzen. Wir ermutigen sie, ihre eigenen Star-
ken einzusetzen.
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KindgeRechter Kindergarten

Wer heute die Rechte der Kinder sichert, sichert die Menschenrechte von morgen.
(Verfasser unbekannt)

Die Umsetzung der Kinderrechte in unserem Alltag sehen wir als Prozess in dem wir uns als
Team gemeinsam mit den Kindern auf den Weg machen. Als Grundlage hierfur thematisieren
wir zunachst gemeinsam mit den Kindern ihre Rechte und begleiten sie bei der Umsetzung.

Folgende funf ausgewahlte Kinderrechte aus der UN- Kinderrechtskonvention spielen in unse-
rer Einrichtung eine zentrale Rolle:

e Recht auf Beteiligung (Art. 12)
Kinder haben das Recht, ihre eigene Meinung zu sagen.
Die Meinung der Kinder wird angemessen und entsprechend ihrer Reife und ihres Al-
ters berucksichtigt.

e Recht auf Schutz vor Gewalt und Misshandlung (Art. 19)
Kinder haben das Recht auf eine gewaltfreie Erziehung und auf ein gewaltfreies Mitei-
nander.
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Korperliche Bestrafung, seelische Verletzungen und andere entwirdigende Mal3nah-
men sind unzulassig. (naheres finden Sie in unserem Kinderschutzkonzept 2019-08-
03_Baustein-Kinderschutz auf unserer Webseite)

Recht auf Gesundheit (Art. 24)

Kinder haben das Recht auf eine gesundheitliche Aufklarung in Bezug auf Ernahrung,
Hygiene, umweltbewusstes Handeln, Unfallverhitung und Mediennutzung

(naheres finden Sie im Konzept Baustein Gesundheitserziehung).

Recht auf Ruhe, Freizeit, Spiel und Kultur (Art. 31)
Kinder haben das Recht auf Ruhe und Erholung, auf Spiel und altersgemal3e Freizeit-
beschaftigung, sowie auf freie Teilnahme am Kulturleben.

Recht auf Gleichheit (Art. 2)

Kinder haben das Recht auf eine gleichberechtigte Behandlung.

Kein Kind darf benachteiligt werden aufgrund seiner Herkunft, seines Geschlechts, sei-
nes Vermaogens oder seiner kdrperlichen, geistigen oder seelischen Behinderung.
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Inklusion: Vielfalt als Chance

~Was im Vorhinein nicht ausgegrenzt wird, muss hinterher auch nicht eingegliedert werden!”
(Richard von Weizsdcker)

In unserem Kindergarten treffen sich Kinder aus unterschiedlichen Kulturen, Lebensumstan-
den, Herkunftslandern, Religionen, Lebensstilen, mit und ohne Beeintrachtigungen.

Wir sehen es als unsere Aufgabe Kindern zu vermitteln, dass die Unterschiedlichkeit des Men-
schen normal ist, und dass gerade durch die Vielfalt eine gegenseitig bereichernde Gemein-
schaft wachsen kann. In einer anregenden Umgebung, die sich mit den individuellen Bedurf-
nissen der jeweiligen Kinder verandert, wollen wir das Zugehdrigkeitsgefuhl jedes einzelnen
Kindes starken. Unser Ziel ist es einen wertschatzenden Umgang mit den Besonderheiten al-
ler Kinder zu pflegen und zu respektieren, sowie jedem Kind mdglichst die gleichen Chancen
auf Bildung zu ermdglichen.

Ausgrenzung akzeptieren wir nicht, vielmehr erarbeiten wir mit den Kindern ein Bewusstsein,
Unterschiede und Vielfalt wahrzunehmen, auszusprechen und als Bereicherung zu erleben.

Eine inklusive Padagogik verstehen wir als Grundsteinlegung fur die Entwicklung eines offe-
nen Weltbildes. Eine individuelle Forderung, die sich an den Beobachtungen orientiert, ist fur
uns ein wichtiger Bestandteil der taglichen padagogischen Arbeit. Kinder, die besondere Be-
durfnisse und in einzelnen Bildungsbereichen einen erhdhten Forderbedarf haben, werden
gezielt in Kleingruppen gefordert. Hierzu steht uns ein separater Raum zur Verfigung. Diese
Kleingruppenarbeit wird dokumentiert, so dass Entwicklungsschritte nachvollziehbar und eine
weitere Planung des padagogischen Handelns moglich werden. Um gute Rahmenbedingun-
gen fur eine gelingende inklusive Padagogik zu schaffen, ist der Personal- und Betreuungs-
schlUssel entsprechend angepasst.
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Durch unser besonderes Gruppen-Eingewdhnungsmodell werden Eltern und Kinder gemein-
sam in unsere Einrichtung aufgenommen. Die Eltern lernen sich in den taglichen Dialogrun-
den wahrend der Eingewdhnungsphase untereinander kennen. Die Erziehungspartnerschaft
wird von Beginn an gestarkt und Kontakte untereinander geférdert. Ebenso bieten wir spezi-
elle Themenelternabende zur Entwicklung der Kinder an.

Zusatzlich zum Vorkurs Deutsch finden Angebote zur alltagsintegrierten Sprachférderung
statt. DarUber hinaus gibt es Spielangebote zum Lésen von Alltagsproblemen, Projekte zum
Umgang mit Konflikten und Férderung von Kontakten zu anderen Kindern.

Es bestehen Kooperationen mit verschiedenen Fachdiensten wie Frihférderstelle, MSH (mo-

bile sonderpadagogischen Hilfen), SOS-Beratungszentrum Munchen Ost, Stadtjugendamt so-

wie Therapeuten oder therapeutischen Einrichtungen, die mit den Familien zusammenarbei-

ten. Diese Kooperationen dienen der gezielten Unterstutzung der Familien. Des Weiteren ste-
hen wir in Verbindung mit externen Fachkraften, die im Kindergarten Angebote (z.B. kreativer
Kindertanz, Kinderyoga oder Musikalische Fruherziehung) durchfuhren.

Pro Jahr finden mehrere Teamfortbildungstage statt. Dartber hinaus stehen jeder Mitarbeite-
rin weitere Fortbildungstage zur Verfugung. Wir haben in regelmaligen Abstanden Fallsuper-
visionen und laden uns Referenten zu bestimmten Themen in Teambesprechungen ein. Un-
sere padagogische Qualitat entwickeln wir stetig weiter, als Orientierung dient uns hierzu der
nationale Kriterienkatalog.
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Gendersensible Padagogik

Das Vorschulalter ist eine wichtige Zeitspanne fur die Pragung der geschlechtlichen Identitat.
Zunachst ist es uns wichtig ein Bewusstsein Uber das eigene Rollenbild zu erlangen und wahr-
zunehmen, welches Rollenverstandnis wir an Kinder weitergeben. Dadurch er6ffnen wir
Chancen fur ein wertschatzendes Miteinander in Form von Gleichwertigkeit und Gleichbe-
rechtigung.

Ziel der gendersensiblen Padagogik ist jedem Kind, unabhangig von seinem Geschlecht, die
Méglichkeiten zu geben, die in ihm angelegten Talente und Begabungen so gut wie moglich zu
entfalten. Jungs und Madchen sollen die gleichen Chancen erhalten. Das bedeutet keineswegs
eine Gleichmacherei. In unserem Kindergarten darf es auch Angebote nur fur Jungs oder nur
far Madchen geben, wenn wir hierfur padagogischen Handlungsbedarf erkennen.

In unserer taglichen Arbeit geht es uns darum Kinder nicht in Rollen zu pressen. Jedes Kind
soll die freie Wahl im taglichen Spiel haben, mit was und mit wem es spielt. Es soll nicht von
uns Erwachsenen festgelegt werden, welche Verhaltensweisen und Interessen es aufgrund
seines biologischen Geschlechts haben sollte.

Geschlechterbewusste Padagogik ist fur uns eine Haltung, die vielfaltige Lebensweisen aner-
kennt, von Toleranz gepragt ist und Chancengleichheit sowie Inklusion betont. Indem wir kei-
ne geschlechtstypischen Verhaltensweisen fordern und auf gangige Vorstellungen von ,richti-
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gen” Madchen und ,echten” Jungs bewusst verzichten, beugen wir Geschlechterkonflikten
aufgrund von Ausgrenzung und Diskriminierung vor.

Uns ist bewusst, dass eine einmalige Auseinandersetzung mit dieser Thematik nicht ausrei-
chend ist. In einem fortlaufenden Teamprozess und in der Zusammenarbeit mit Eltern wollen
wir die Gendersensibilitat weiterentwickeln. Unser Verhalten in Bezug auf unsere Vorbildfunk-
tion reflektieren wir stetig auch im Hinblick auf den Erwerb von geschlechterunabhangigen
Kompetenzen.

18



Ethische und religiése Bildung und Erziehung

»Gottes Wort soll bei uns wachsen und Frucht bringen. Das geht nur, wenn unser Herz ein guter
Boden ist.”

Unser Kindergarten ist offen fur alle Kinder, unabhangig von ihrer sozialen Herkunft, Konfes-
sion und Nationalitat. Kulturelle Vielfalt erleben wir als Bereicherung.

Christlich religiose Erziehung ist fur uns ein ganzheitliches Bildungsziel. Aus unserem Auftrag
als katholische Einrichtung und aus unserer personlichen Lebenseinstellung heraus mochten
wir den Glauben an Gott fur Kinder im Alltag erlebbar machen. Verantwortungsvoll begleiten
wir Kinder auf ihrem individuellen Weg, ihre Personlichkeit zu entfalten. Religiose Erziehung
findet bei uns in konkreten Alltagssituationen der Kinder statt, wie z.B. beim Beten vor den
Mahlzeiten oder in Konfliktsituationen durch das Erlernen von fairen Streitregeln. In der Ge-
meinschaft erleben wir Vertrauen, Freude, Danken, Bitten, Teilen, Hilfsbereitschaft, Toleranz,
Feiern, Schutz, gegenseitige Achtung und Wertschatzung, Verséhnung und Zusammengeho-
rigkeit als Fundament fur die Entwicklung einer christlichen Haltung.

.Jedes Kind ist kostbar. Jedes ist ein Geschépf Gottes.” (Mutter Teresa)
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Wir erleben uns als Teil der Pfarrgemeinde St. Florian und nehmen aktivam Gemeindeleben
teil. Durch die Mitwirkung an Kindergottesdiensten, der gemeinsamen Vorbereitung von reli-
gidsen Festen im liturgischen Kirchenjahreskreis (Advent, Weihnachten, Drei-Kdnig, Maria
Lichtmess, Fastenzeit, Palmsonntag, Ostern, St. Martin,...), dem Besuch der Kirche und dem
gemeinsamen Feiern von Wortgottesdiensten ist unsere Einrichtung ein Ort gelebter Religiosi-
tat.

Biblische Geschichten aus dem Alten und Neuen Testament, das Leben und Wirken Jesu, Bio-
graphien der Heiligen lernen die Kinder kennen im Rollenspiel, als Bodenbilddarstellung mit
Tuchern und Legematerialien nach Kett, durch Bilderbucher und Diabetrachtungen, anhand
eines Erzahltheaters Kamishibai oder durch das gemeinsame Singen von religidsen Liedern.
Die darin enthaltenen Botschaften wie Nachstenliebe kénnen sie in ihre eigene Lebenssituati-
on adaptieren.

Gemeinsam staunen wir mit den Kindern Uber Gottes Schopfung und vermitteln einen be-
wussten und achtsamen Umgang mit ihr. So kann der Kindergarten zu einem Ort werden, in
dem die christliche Botschaft im Alltag spurbar wird.
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Sprachliche Bildung und Forderung

Schattenspiel am Palmsonntag: Einzug von Jesus in Jerusalem

.Gute Kommunikationsfahigkeit ist Voraussetzung fur den Schulerfolg.”

Wir ermoglichen dem Kind einen spielerischen Umgang mit der Sprache. Dabei lernt es, eige-
ne Empfindungen und Bedurfnisse auszudrucken, Erlebnisse und Gedanken mit anderen aus-
zutauschen und einfache Zusammenhange zu erkennen und zu erklaren. Wichtig ist uns vor
allem, die Lust an der Sprache und am Sprechen als Grundvoraussetzung fur Lernprozesse,
zu wecken und zu foérdern.

In unserem taglichen Morgenkreis lernt Ihr Kind gestaltete Sprache wie z.B. Reime, Fingerspie-
le, Gedichte, Lieder und Geschichten kennen und verstehen. Im Rollenspiel bietet sich dem
Kind die Mdglichkeit, sich mitzuteilen, Erfahrungen und Eindricke zu verarbeiten, Konflikte zu
[6sen und neue Lebensbereiche zu erschlieRen. Das Vorlesen und Geschichtenerzahlen, das
Singen und das Nacherzahlen von Selbsterlebtem sind wichtige Bestandteile unserer tagli-
chen Arbeit.

21



Durch den Einsatz von Dias lernen die Kinder verschiedene Marchen kennen. Dabei werden
unterschiedliche kulturelle Werte vermittelt und die Erzahlkompetenz und das Sprachver-
standnis gefordert.

Ubungen aus den Sprachprogrammen wie das ,Wirzburger Sprachprogramm* und , Wuppi”
flieBen in unsere padagogische Arbeit ein. Diese enthalten Lauschspiele mit Ubungen zum
genauen Hin-Horen, Reimubungen, sowie eine Einfihrung in die Einheiten Satz, Wort und Sil-
be. SchlieBlich werden Anlaute und einzelne Laute im Wort bewusst gemacht. Bei diesen
Sprachprogrammen geht es darum, die phonologische Bewusstheit des Kindes auszubauen.
Als Grundlage fur das Schreiben lernen muss das Kind die Fahigkeit des differenzierten Zuho-
rens beherrschen, um Sprachstrukturen zu erkennen und zu verinnerlichen.

Der Vorkurs Deutsch wird im letzten Jahr vor Schuleintritt in Kooperation mit der Grundschule
durchgefuhrt. FUr die Vier- bis Funfjahrigen Kinder bieten wir alltagsintegrierte Sprachférde-
rung im Kindergarten an.

Zur Erhebung der sprachlichen Entwicklung verwenden wir verschiedene Beobachtungsbdgen
wie SISMiK und SeLdaK. Diese sind vom BayKiBiG vorgeschrieben und dokumentieren die
sprachlichen Kompetenzen. Die sozial-emotionale Entwicklung findet im Beobachtungsbogen
PERIK Anwendung.

Sismik:

Sprachverhalten und Interesse an Sprache bei Migrantenkindern in Kindertageseinrichtungen
Seldak:

sprachentwicklung und Literacy bei deutschsprachig aufwachsenden Kindern

PERIK :

Positive Entwicklung und Resilienz im Kindergartenalltag
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Umwelterziehung und -bildung

Jede Gemeinschaft darf von der Erde das nehmen, was sie zu ihrem Uberleben braucht, hat aber auch die
Pflicht, sie zu schiitzen und das Fortbestehen ihrer Fruchtbarkeit fiir die kommenden Generationen zu ge-
wdhrleisten.” (Papst Franziskus, Laudato si‘, 67)

Umwelterziehung und-bildung wird in unserem Kindergarten aktiv gelebt. Wir sind eine um-
weltzertifizierte Einrichtung, die seit 2013 mit dem ,Grinen Gockel” ausgezeichnet ist. Das
bedeutet fur unseren Alltag, dass wir schon beim Einkauf regionale und fair gehandelte sowie
biologisch und umweltschonend hergestellte Materialien bevorzugen. Unser Mittagessen wird
von einem Bio-Caterer angeliefert, das Obst von einem regionalen Bio-Lieferanten. Ein acht-
samer Umgang mit den Materialien im Hinblick auf unsere Ressourcen ist uns wichtig.

Eines der Hauptziele unserer Padagogik in diesem Bereich ist, das Interesse des Kindes an
Umwelt und Natur zu wecken und einen verantwortungsvollen Umgang mit der Schépfung zu
vermitteln. Ausflige in den Riemer Park, Waldwochen, das Leeren von Nistkasten in Koopera-
tion mit dem Landesvogelschutzbund sind Gelegenheiten, die Natur mit allen Sinnen zu be-
greifen und 6kologische Zusammenhange zu verstehen.

Wir achten auf Mulltrennung und besprechen mit den Kindern, wie wir Mull vermeiden kon-
nen. Aktionen wie z.B. ,Die Mullchecker”, Mini-Ramadama oder Recyclingbasteln wiederholen
wir regelmallig, um die Kinder fur das Thema Umwelt zu sensibilisieren. Gerade in der Frih-
stuckssituation entstehen Berge von Mull. Wir winschen uns deshalb von allen Kindern eine
gesunde und abfallarme Brotzeit in einer Box.
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Den Jahreskreislauf der Natur erleben wir intensiv, wenn wir im Frihjahr etwas saen, die Ver-
anderungen und das Wachstum im Sommer beobachten, im Herbst ernten, was die Natur uns
spendet (Apfel, Beeren, Kastanien...), und im Winter auch bei Schnee und Eis drauRRen sind.

Unsere Umwelt als Gottes Schopfung zu erleben, die uns anvertraut ist, die unersetzlich und
verletzbar ist, die wir schitzen und fur nachfolgende Generationen erhalten wollen, sehen wir
als unseren Auftrag.
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Bewegung, Rhythmik, Tanz und Sport

,»Sich zu bewegen lernen, heift fiirs Leben lernen!“ Gerald Hither

In der Entwicklung von Kindern hat die Bewegung eine zentrale Bedeutung. Bewegung ist die
elementarste Ausdrucksform des Kindes. Sie ist eine wichtige Voraussetzung fur die Ausbil-
dung der Motorik und der Sinnesfunktionen, das Kind lernt, indem es sich bewegt.

Bewegung hilft den Kindern ihre Spiel- und Experimentierfreude auszudrucken und neue
Moglichkeiten der Interaktion zu entdecken. Sie starkt das Herz-Kreislauf-System und die psy-
chischen Ressourcen. Emotionen kdnnen durch Bewegung ausgedruckt und verarbeitet und
Aggressionen abgebaut werden. Das soziale Miteinander wird durch das gemeinsame Tun
gestarkt.

Die Kompetenz, den eigenen Korper wahrzunehmen und ihn zu akzeptieren, die Signale, die
er sendet zu beachten und zu erkennen, sind wichtige Fahigkeiten, die im frihen Kindesalter
beginnen und die in der Familie und im Kindergarten geférdert werden sollen.

Aus der Hirnforschung wissen wir heute, dass bereits der Saugling ein kompetentes Wesen ist
und durch Wiederholen entsteht im Gehirn ein stabiles Verbindungsnetz zwischen den Ner-
venzellen, das die Bewegungen steuert. Durch die Begeisterung des Kindes an der Bewegung
werden neuroplastische Botenstoffe ausgeschuttet und das Netzwerk des Gehirns kann sich
leichter ausbilden. Es braucht die Begeisterung, um neue Bewegungsmuster nachhaltig zu
erlernen und zu verankern.
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Es ist wichtig in der Wachstumsphase die Bewegungs- und Koordinationsfahigkeit zu unter-
stutzen. Durch die vielfaltigen Erfahrungen, die wir durch Bewegungen machen, lernen wir
uns auszudricken und bekommen Zugang zu unseren Empfindungen. Wir lernen mit dem
Korper!

Die Kinder in unserer Einrichtung haben die Mdglichkeit ihnre motorischen Fahigkeiten ganz-
heitlich zu trainieren und auszubauen. Schon bei der Planung des Tagesablaufs achten wir auf
eine bewegungsanregende Gestaltung. Durch die Offnung der Gruppen nach dem Morgen-
kreis kdnnen die Kinder sich im Haus frei bewegen, d.h. sie nutzen das gesamte Raumangebot
und das AulBengelande des Kindergartens nach ihren individuellen Bedurfnissen.

Wir sehen es als unsere Aufgabe, die Umgebung fur die Kinder so vorzubereiten, dass die
Kinder ihre natlrliche Lust und Freude an Bewegung in Form von Springen, Laufen, Klettern,
Rollen, Hupfen, Rutschen und Balancieren ausleben kdnnen. Fur unsere Padagog*innen
ergibt sich daraus der Auftrag die Entwicklungsprozesse der Kinder genau zu beobachten, um
die konkreten Themen der Kinder herauszufinden mit dem Ziel unsere Raume sowie unseren
Garten bildungsanregend zu gestalten und ihnen Materialien zur Verfugung zu stellen, die sie
in ihrer Entwicklung unterstutzen. Die Balance zwischen freier und angeleiteter Bewegung ist
uns hierbei wichtig.

In Geschichten und Spielen werden Bewegungen kdrperlich-sinnlich begreifbar. Durch Bewe-
gung lernen Kinder sich auszudrucken und Gefuhle und Empfindungen zu zeigen. Dabei ler-
nen sie ihren Kérper und ihre Sinne Uber Bewegungsablaufe besser kennen. Bewegung hat
also neben der physischen Ebene auch eine wichtige Rolle in der sozial-emotionalen Ebene.
Durch vielfaltige Sprachanlasse beim gemeinsamen auf-und umbauen von Bewegungsbau-
stellen, beim Aushandeln von Rollen- und Symbolspielen etc. wird Sprache am eigenen Leib
erfahren.

In unserem Garten haben die Kinder Gelegenheit verschiedene Fahrzeuge (Roller, Pedalo,
Dreirader, Schubkarre....) auszuprobieren, mit denen sie Materialien transportieren konnen.
Naturmaterialien wie Steine, Stocke, Zapfen, Baumstamme und erganzende Materialien wie
Reifen, Bretter, Rundholzer, Schaufeln und Bauhelme regen Kinder zum Bauen und Kooperie-
ren an.

Ein Klettergerust, eine Nestschaukel, ein Balancierbalken, ein Holzpferd, ein Sandkasten mit
Wasserkaskaden und ein grof3es Sortiment an wetterfesten Outlaststeinen laden die Kinder
zu vielfaltigen Bewegungsmaglichkeiten ein, bei denen sie sich selbst entdecken, eigene Gren-
zen erkennen und Uberwinden sowie Risiken einschatzen lernen.

Daruber hinaus regen wir die Kinder zu vielfaltigen Sinnes- und Bewegungserfahrungen an,
indem wir:

- Bewegungslandschaften und - baustellen im Turnraum aufbauen

- padagogisch geplante sportliche Angebote mit verschiedenen Materialien (Balle, Reifen, Kas-
tanien,

Matten, Rollbretter... ) anbieten
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- einen Morgenkreis mit Bewegungsliedern, Tanzen, Reimen machen
- Bewegungsprojekte wie z.B. den Rollerfuhrerschein fur Vorschulkinder durchfthren

- Bewegungsaktionen wie z.B. der ,bewegte Start in den Tag", Rallye im Park, Ausfliige anbie-
ten

- spielzeugfreie Tage durchfuhren, an denen die Kinder mit dem vorhandenen Mobiliar
kreative neue Wege entwickeln durfen

- Wald- oder Naturwochen anbieten und viel draul3en im nahegelegenen Park und auf den

Spielplatzen im Stadtteil unterwegs sind

Bewegung und Tanz als wichtiges Element im padagogischen Alltag

Die Bedeutung von Korper- und Bewegungserfahrung fur die kindliche Entwicklung

Im Kindergarten St. Florian werden zusatzlich zweimal pro Woche fur verschiedene Alters-
gruppen Tanz- und Bewegungsstunden von einer erfahrenen Tanzpadagogin angeboten. Kin-
der brauchen Gestaltungsspielrdume und ein Ventil fur ihnren Bewegungsdrang. Der kreative
Kindertanz bietet dazu viele Moglichkeiten. Er verbindet Bewegung mit Musikerleben und fér-
dert u.a. motorische, musikalische und kreative Fahigkeiten. Die Kinder lernen beim Tanzen
auf vielfaltige Art und Weise mit sich und ihrem Korper selbst kreativ zu sein, sie kdnnen ihre
eigenen Ideen einbringen und ihre Persdnlichkeit kann sich entfalten. Es werden beim Tanzen
alle Sinnesorgane angesprochen.

Wichtige Bausteine der Tanzstunden sind die Freude an der Bewegung und am eigenen Aus-
druck. Die Kinder werden in den Stunden angeleitet ihnren Bewegungsausdruck zu erweitern
und ihre individuellen Tanzideen spielerisch und tanzerisch umzusetzen. Dabei kommen alle
Formen der Bewegung wie Gleiten, Federn und Schwingen, sowie die Grundformen des Ge-
hens, Laufens, Springens, Hupfens, Drehens vor. In den gemeinsamen Stunden werden die
Motivation und Ausdrucksfreude und Fantasie gesteigert. Neben den vielfaltigen Anregungen
durch Geschichten, Verse und Musik werden tanzerische und musikalische Elemente bewusst
zur Wahrnehmungsférderung eingesetzt und mit unterschiedlichen Materialien werden Be-
wegungs- und Tanzideen entwickelt und altersspezifische Themen im Kindergarten aufgegrif-
fen. Durch die altersgemischten Gruppen werden wechselseitige Lern- und Erfahrungsprozes-
se genutzt.

Folgende Ziele der Bewegungserziehung werden in den Tanz- und Bewegungsstunden ange-
sprochen:

e Forderung der raumlichen Orientierung

e Kennenlernen von Kérperspannung und Entspannung

e Koordination und Beweglichkeit

e Erweiterung und Verbesserung der motorischen Fahigkeiten und Fertigkeiten
e Schulung der Aufmerksamkeit und Konzentrationsfahigkeit

e Erlernen und Erweiterung des Gleichgewichtssinnes
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Erhaltung der Bewegungsfreude und Neugierde

Erweiterung der eigenen Handlungsspielraume

Wahrnehmungsférderung

Selbstregulation und Frustrationstoleranz

Lebendigen Ausdruck entwickeln

Eigene Bewegungsspielrdume erweitern

Neue Ressourcen entdecken

Kooperation und Selbstregulierung in der Gruppe

Aufeinander achten und sich gegenseitig wahrnehmen

Vertrauen in die eigenen Fahigkeiten und eine realistische Selbsteinschatzung erfahren

Seit Marz 2023 wird einmal pro Woche eine Kinderyogastunde von einer zertifizierten Yo-
galehrerin angeboten. Hier kdnnen pro Einheit ca. 10-12 Kinder teilnehmen, die an diesem

Tag mochten. Hierbei werden gefordert:

Der Abbau von Stress und Spannungen

Das Konzentrationsvermdgen und die Aufmerksamkeit
Kreativitat und Phantasie

Das Immunsystem

Muskulatur und Bewegungsfahigkeit

Entspannung

Selbstvertrauen von Kindern

Die Koordinationsfahigkeit

Korpergefunhl
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Gesundheitserziehung im Kindergarten St. Florian

»Gesundheit ist ein Zustand des vollstandigen kérperlichen, geistigen und sozialen Wohlergehens.”
(WHO)

Gesundheitserziehung ist fur uns ein selbstverstandlicher Teil des Kindergartenalltags. Schon
morgens beim Kommen machen die Kinder erste Erfahrungen im Bereich der Hygiene, indem
sie ihre Stralenschuhe ausziehen und mit Hausschuhen ihre Gruppenraume betreten.

Nach dem Motto ,Vor dem Essen, nach dem Klo, wasch’ ich die Hande sowieso!” leiten wir die
Kinder zum routinierten Handewaschen an.

Ganz bewusst haben wir uns fur gemeinsame Mahlzeiten entschieden. Durch die Tischgesell-
schaft wird die Gemeinschaft gestarkt. Die Kinder nehmen sich Zeit fur das Essen, was sich
positiv auf die gesamte Esskultur der Kinder auswirkt. Nebenbei entstehen Gesprache Uber
gesunde Ernahrung und die Herkunft und Herstellung unseres Essens. Nach dem Essen rau-
men die Kinder selbstandig den Tisch ab, der Tischdienst wischt die Tische ab, der Kehrdienst
fegt den Gruppenraum.

Zu allen Mahlzeiten (Fruhstuck, Mittagessen, Nachmittags-Brotzeit) reichen wir Obst-
und/oder Gemusestucke. SuRigkeiten sind in unserem Kindergarten unerwinscht.
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Zu verschiedenen Anlassen bereiten wir mit den Kindern gemeinsam gesunde Speisen zu. Wir
backen Brot, kochen Kurbissuppe, machen ein Osterbuffet oder Obstsalat und starken somit
das Bewusstsein fur gesunde Ernahrung.

Seit Mai 2023 nehmen wir an dem Projekt ,Ich kann kochen” teil. Eine Mitarbeiterin hat die
Weiterbildung zur Genussbotschafterin abgeschlossen und bietet einmal pro Woche Angebo-
te fur die Kinder zur praktischen Ernahrungsbildung an. Dieses Projekt wird von der BARMER
bezuschusst.

In Zusammenarbeit mit dem Referat fur Gesundheit nehmen wir an einem Kariesprophylaxe-
Programm teil. Eine ausgebildete Prophylaxehelferin kommt einmal im Jahr zu uns in den
Kindergarten, um den Kindern die richtige Zahnputztechnik und Themen wie Zahnpflege und
Erndhrung kindgerecht zu vermitteln.

Wir garantieren einen taglichen Aufenthalt im Freien. Aus diesem Grund ist es notwendig,
dass lhr Kind stets zweckmalige und witterungsgerechte Kleidung im Kindergarten zur Verfu-
gung hat.

In unserem Turnraum bieten wir Bewegungsbaustellen an, damit die Kinder ihren naturlichen
Bewegungsdrang ausleben kénnen.

Fur die Vorschulkinder findet in Kooperation mit der Sanitatshilfe Oberland ein Abenteuer-
Helfen-Kurs statt. Sinn und Zweck dieses Kurses ist es, die Kinder spielerisch an die Erste Hilfe
heranzufihren und die Bedeutung von Atmung, Blut und Kreislauf kennenzulernen. Sie ler-
nen Rettungsmalinahmen kennen und erfahren, wie sie einen Notruf absetzen.

Ferner bieten wir ein kostenloses Selbstbehauptungstraining fur Vorschulkinder an, mit dem
Ziel, die Kinder in ihrem Selbstbewusstsein zu starken, Kérperbewusstsein zu entwickeln, sich
abzugrenzen und auf die eigenen Gefuhle zu achten.

Durch unsere padagogische Arbeit leisten wir zudem einen wichtigen Beitrag zur Suchtpra-
vention, indem wir die Kinder in ihrer Personlichkeit starken, kreatives Denken anregen, Prob-
lemldseverhalten vermitteln und als Vorbild fungieren.
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Asthetische, bildnerische und kulturelle Bildung

»Nichts ist im Verstande, was nicht zuvor in den Sinnen war.” - John Locke

In der asthetischen Bildung geht es um die Ausbildung von Wahrnehmungsfahigkeiten und
damit um die Arbeit mit den Sinnen verbunden mit dem Ziel, den Kindern die aktive Aneig-
nung und Verarbeitung ihrer Umwelt zu ermdglichen.

Die Kreativitat und Phantasie des Kindes werden in samtliche Bereiche der padagogischen
Tatigkeit eingegliedert. Dadurch werden die Aktivitat, die Ausdrucks- und Gestaltungsmaog-
lichkeiten des Kindes gefordert und es kann seine schdpferischen Fahigkeiten entfalten. Kin-
der sind bei uns Akteure. Wir sehen unseren Auftrag darin, den Kindern Anregungen zu geben
und ihnen den dafur nétigen Freiraum zum kreativen Tun zu lassen. Nicht das Ergebnis ist
wichtig, sondern das sich Ausprobieren, in Dialog treten mit den Dingen und neugierig zu
sein, auf das was entsteht, wenn Phantasie und Weltverarbeitung sich vereinen.

Eine Mitarbeiterin hat im Mai 2023 die Weiterbildung zur Fachkraft fur asthetische und kinst-
lerische Bildung in Kindertagesstatten erfolgreich abgeschlossen und bringt aus dieser Impul-
se und Fachwissen in unser Team und unsere Einrichtung ein.

Unser gestalterisches Angebot zeichnet sich aus durch den Umgang mit vielfaltigen Materia-
lien und der Erprobung verschiedenster Techniken, um unterschiedliche Ausdrucks -und Ge-
staltungswege zu entdecken. Kunstlerische Gemeinschaftsarbeiten und eine gemeinsame
Raumgestaltung fordern das Zusammengehdrigkeitsgefuhl der Kinder. Ein wertschatzender
Umgang mit den Werken der Kinder ist fir uns selbstverstandlich. Den dsthetischen und bild-
nerischen Horizont erweitern wir z. B. durch Theaterbesuche, Kunstausstellungen und muse-
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umspadagogische Aktionen. Im Rollen- und Theaterspiel kdnnen die Kinder ihre Phantasie
und Kreativitat ausleben und Erlebtes nachspielen.
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Mathematische und naturwissenschaftliche Bildung

Das meiste lernen Kinder nicht in eigens gestalteten Angeboten, sondern durch ihre Teilnahme an
"bedeutsamen Aktivitaten" der "Erwachsenenwelt". - Rogoff 1990

Unsere Welt steckt voller Mathematik. Unser Ziel ist, Kindern mathematische Grunderfahrun-
gen im Alltag zu ermoglichen. Das erreichen wir, indem wir sie Erfahrungen mit unterschiedli-
chen Formen, Mustern und Regelmaliigkeiten, Gro3en und MalRen, Mengen, Zahlen und Zif-
fern, Unterschieden und Ahnlichkeiten machen lassen. Wir sehen unseren Auftrag darin, die
Umgebung fur die Kinder so vorzubereiten, dass ein forschendes Lernen mdéglich wird.

Durch die Bereitstellung von vielfaltigen Materialien zum Ordnen, Sortieren und Klassifizieren,
durch geometrische Puzzles, Bau-und Konstruktionsmaterial, Bewegungsbausteine und Mon-
tessori-Materialien schaffen wir ein Umfeld, in dem logisches und raumliches Denken ange-
regt werden und Kinder Mathematik spielerisch entdecken kdnnen.

Wir wollen das naturliche Interesse an Zahlen, Formen, Vergleichen, Ordnen, den Entde-
ckungsdrang und die lebendige Neugierde der Kinder aufgreifen, um ein mathematisches
Grundverstandnis aufzubauen.

Kinder sind begeisterte Zahler: ,Wie oft muss ich noch schlafen?”, ,Bald werde ich vier Jahre
alt.”, ,Ich kann schon bis 100 zahlen!” Tagliche Wiederholungen spielen bei der Entwicklung
eines mathematischen Verstandnisses eine grol3e Rolle. Im Morgenkreis die Kinder zahlen,
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den Wochentag benennen, die Geburtstagskerzen zéhlen sind wiederkehrende Ubungen, die
das mathematische Denken unterstitzen.

Daruber hinaus besuchen wir mit den Vorschulkindern die mathematische Mitmachausstel-
lung X-Quadrat in der Uni in Garching. Dort kdnnen die Kinder mit verschiedenen Spiegeln
experimentieren, die rechnende Murmelbahn ausprobieren, mit Formen und Farben hantie-
ren und sich fur Mathematik begeistern.

Einmal im Jahr bieten wir einen Forschertag fur Kinder und Eltern an. An diesem Tag verwan-
delt sich unser Kindergarten in ein Forschungslabor. In allen Gruppenraumen sind Experi-
mentierstationen aufgebaut, an denen Vater oder Mutter mit ihren Kindern verschiedene Ver-
suche ausprobieren kdnnen. Auch im Alltag lassen wir immer wieder Experimente einflie3en.
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Medienpadagogik

Beim Eintritt in den Kindergarten bringen die Kinder in der Regel schon vielfaltige Mediener-
fahrungen mit: Bilderbucher, Horspiele, Fernsehen, Radio, Fotokameras, Smartphones und

Computer sind den meisten Kinder bereits vertraut. Wir sehen es als unseren Auftrag an, die
Kinder auf ihrem weiteren Entwicklungsweg zu begleiten und sie im verantwortungsbewuss-
ten Umgang mit Medien zu unterstutzen. Dies geschieht in erster Linie durch Gesprache mit
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den Kindern Uber ihre eigenen Medienerfahrungen und ihr Interesse an den modernen Me-
dien in ihrem Alltag.

In unserer Einrichtung werden sowohl ,alte” als auch ,neue” Medien im padagogischen Alltag
eingesetzt.

Ein besonderes Highlight ist fur viele Kinder unser ,Marchenkino”. Wir verdunkeln hierzu den
Raum und betrachten Marchenbilder mit einem Diaprojektor. Das Marchen wird von einer
Erzieherin zu den Bildern entsprechend erzahlt. Dieses Medium ist vielen Kindern unbekannt
und stellt einen Kontrast gerade zu den schnellwechselnden Bildern in Videos oder Spiele-
Apps dar.

An Forschertagen, beim Experimentieren mit Licht und Schatten oder bei Kunstprojekten
kommt der Tageslichtprojektor zum Einsatz.

Anhand der Fotos, die im Laufe des Kindergartenjahres entstanden sind, erstellen wir einen
Film in Form eines Jahresruckblickes. Dieser wird am Tag der offenen Tur und am ersten El-
ternabend des neuen Kindergartenjahres den Eltern vorgefuhrt. Auch zur Dokumentation von
Lernprozessen sowie der Darstellung von padagogischen Projekten erstellen wir Videos, die
wir den Eltern an Veranstaltungen oder im Elterngesprach vorstellen.

Am Jahresende gestalten wir ein Fotobuch, das im Eingangsbereich fur Kinder und Eltern zur
Ansicht ausliegt.

In Kooperation mit dem Kita-Radio war bereits mehrmals eine Reporterin in unserem Kinder-
garten, um die Kinder, Eltern oder das Personal zu interviewen. Daraus sind verschiedene
Radiosendungen entstanden, die auch auf unserer Homepage verlinkt sind. https://radio.mk-
online.de/sendungen/kitaradio.html

Analoge Medien wie Bilderbucher sind taglich im Freispiel und in padagogischen Angeboten
im Einsatz. Eine feste Vorlesezeit in der Mittagsruhe ist in unserem Tagesablauf etabliert.
Daruber hinaus werden Digitalkameras fur die Portfolioarbeit verwendet und Beamer, Tablet
und Laptop fur die Projektarbeit eingesetzt.

Wie Fernsehen ohne Strom ist das Erzahltheater Kamishibai, das wir zu verschiedenen Anlas-
sen einsetzen. Wir haben verschiedene Geschichten auf Bildkarten, die in einem Schaukasten
aus Holz prasentiert werden.

In einer Online-Prasentation stellt sich unsere Einrichtung auf der Homepage unter
https://www.kindergarten-sankt-florian.de/ mit ihren Besonderheiten vor. Kurzprasentation an-
schauen

Durch die Corona-Krise haben wir neue Techniken erprobt, um mit den Kindern in Verbin-
dung zu bleiben. So wurden bspw. digitale Bilderratsel per E-Mail an die Familien versandt
und eine neue digitale Plattform erprobt.
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Musikalisch-rhythmische Bildung und Erziehung

Alle Musik wird geboren im Herzen der Menschen."

Musikalische Erziehung und Bildung haben in unserer Einrichtung einen hohen Stellwert. Wir
sehen es als unsere Verantwortung, Musik taglich und in unterschiedlicher Weise fur alle Kin-
der erlebbar zu machen. Kinder haben von Natur aus Freude und Interesse an Melodien, In-
strumenten, Rhythmus und Tanz. Uns ist es wichtig, die Lust der Kinder an elementaren mu-
sikalischen Erfahrungen zu erhalten, Freude an Musik zu wecken und vielfaltige Impulse zu
setzen. Das erreichen wir durch gemeinsames Musizieren, Experimentieren mit Gerduschen,
Klangen, Tonen und Sprache oder durch Bewegungen zur Musik. Die Kinder haben die Mog-
lichkeit, rhythmische und melodische Instrumente (Orff-Instrumente) kennen zu lernen und
auszuprobieren, sowohl unter Anleitung, wie z.B. zur Liedbegleitung als auch im Freispiel. Da-
bei ist uns ein wertschatzender Umgang mit den Instrumenten wichtig.

Musik ist ein wesentlicher Bestandteil von unseren taglichen Ritualen: Lieder zur Begruf3ung,
an Geburtstagsfeiern, zur Aufraumzeit, zum Handewaschen, zum Mittagessen, ...

Durch regelmaliige gruppenubergreifende rhythmisch-musikalische Angebote, gezielte musi-
kalische Projekte und Rituale wird das Gemeinschaftsgefuhl gestarkt, bestehende und erwor-
bene Fahigkeiten angewendet und vertieft und soziale sowie sprachliche Schranken Uber-
wunden.
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Unser Ansatz ist es, den Kindern eine musikalisch anregende Umgebung zu bieten, in der sie
Musik mit allen Sinnen ganzheitlich erleben kdnnen und gleichzeitig die Erfahrung machen,
dass Musik sowohl Quelle von ausgelassener Freude als auch eine Atmosphare der Entspan-
nung sein kann. Dabei stehen fur uns weniger der Erwerb musikalischer Kompetenzen und
das Ergebnis im Vordergrund. Wir mochten die lustbetonte musikalische Aktivitat von Kindern
férdern und das naturliche Interesse der Kinder an Musik zu erhalten.

In unserem Team gibt es Mitarbeiterinnen, die selbst ein Instrument spielen und gerne die
Liedbegleitung mit Gitarre, Block-, Alt- oder Querflote Ubernehmen. Wir haben ein grol3es Re-
pertoire an Liedern, Fingerspielen und Reimen, die passend zur Jahreszeit an Festen oder in
Projekten einflie3en.

Unser padagogisches Angebot wird erganzt durch eine externe Tanzpadagogin, die zwei Mal
wochentlich in Kleingruppen kreativen Kindertanz anbietet sowie einer Diplom-Musik-
Lehrerin, die einmal pro Woche musikalische Fruherziehung in unserem Kindergarten anbie-
tet.

Musikalische Erfahrungen in unserem Kindergarten:

e gemeinsames Singen im Morgenkreis, an Geburtstagen, Festen, Andachten, Kindergottes-
dienste

e Klanggeschichten

e Gerauscheraten

e kinesiologische Ubungen

e Entspannungs- und Massagetubungen mit entsprechender Musik

e Tanzen

e rhythmische Verse, Fingerspiele und Reime

e Liedbegleitung mit Orffinstrumenten (Klangstabe, Cymbeln, Handtrommeln, Rasseln, ....)

e musikalische Projekte, z.B. Kindergarten-Orchester am Sommerfest
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Unser Tagesablauf

7:30 Uhr - 08:00 Uhr
8:00 Uhr

8:30 Uhr - 09:00 Uhr
9:00 Uhr - 09:30 Uhr

9:30 Uhr - 11:00 Uhr

11:00 Uhr - 11:15 Uhr
11:15 Uhr - 12:00 Uhr
12:00Uhr - 12:15Uhr

12:15 Uhr -13:00 Uhr:

12:30 Uhr -12:45 Uhr

13:00 Uhr - 13:45 Uhr

13:45Uhr -14:00 Uhr
14:30 Uhr -15:45 Uhr
15:45 Uhr - 16:00 Uhr

Bring- und Freispielzeit in der Frahdienstgruppe (Luftgruppe).
Die Kinder aller Gruppen werden von einer Mitarbeiterin be-
treut, bis sie in ihre Stammgruppen gehen kénnen.

Offnung der Gruppen

Ende der Bringzeit. Gemeinsamer Morgenkreis in den Gruppen:
wir begrtfRen uns, singen, beten und besprechen den Tag.

Gemeinsame Brotzeit in den Gruppen

Freispielzeit: den Kindern stehen die Spielbereiche im ganzen
Haus zur freien Verflgung. In dieser Zeit finden gruppenuber-
greifende Angebote fur alle Kinder statt.

Anziehen
Gartenzeit

Wir gehen ins Haus. Ausziehen, Umziehen, Toilettengang, Hande
waschen, Vorbereitung fur das Mittagessen

Gemeinsames Mittagessen vom Bio-Catering fur die angemelde-
ten Kinder

Erste Abholmaoglichkeit fur Kinder, die 4-5 Stunden Betreuungs-
zeit gebucht haben

Ruhezeit: Die jungeren Kinder gehen zum Ausruhen in den Be-
wegungsraum. Fur die Vorschulkinder finden in dieser Zeit
schulvorbereitende Angebote statt.

Zweite Abholzeit
Brotzeit, Freispiel, Garten...

Alle Eltern holen ihr Kind mindestens 10 Minuten vor Ende der Bu-
chungszeit ab, da der Kindergarten um 16 Uhr schlief3t.
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Freispiel

~Spielen ist die Arbeit des Kindes.” Maria Montessori

Kinder sind von Natur aus neugierig. Im Spiel erkunden die Kinder die Welt, sie probieren
Dinge aus, wiederholen neu erlernte Fahigkeiten und ahmen nach, was sie beobachtet und
erlebt haben. Spielen ist eine selbstbestimmte Tatigkeit des Kindes. Es lernt am intensivsten,
wenn wir ihm Zeit lassen, sich mit seinen eigenen Themen zu beschaftigen. Spielen und Ler-
nen sind untrennbar miteinander verknupft und keine Gegensatze!

Unter Freispielzeit verstehen wir die Zeitspanne, in der die Kinder selbstandig entscheiden
kénnen, was, wo, mit wem und wie lange sie spielen wollen. Das bedeutet in unserer Einrich-
tung:

e freie Wahl des Spielortes in den Gruppenraumen, Puppenecke, Bauecke, Garten

o freie Wahl der Spieltatigkeit wie Rollenspiele, Bauen, Regelspiele, Beobachten, Zuschauen
o freie Wahl der Spielpartner

e freie Wahl des Spielverlaufs

o freie Wahl des Spielmaterials

o freie Wahl der Spieldauer, Spieltempo

Wir sehen es als unseren Auftrag, in der Freispielzeit offen zu sein fur die Fragen und Ideen

der Kinder, und méchten ihnen Raum geben fur eigene Entscheidungen und Spielideen, fur
ergebnisoffenes Spielen und gemeinsames Tun. In dieser Zeit wird den Kindern auch Lange-
weile und Nichtstun zugestanden. Um den Kindern Erfahrungen von Selbstwirksamkeit zu
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ermdglichen, wird die Freispielzeit bewusst nicht mit unseren Ideen, Impulsen, Angeboten
und Projekten Uberlagert. Vielmehr verstehen wir uns als sicheren Hafen, von dem aus das
Kind explorieren, aber auch bei Bedurfnis nach Schutz und Hilfe jederzeit zurtckkehren kann.

Unsere Professionalitat sehen wir darin, den Kindern drinnen wie drauf3en ein Entdeckungs-
feld zu ermdglichen, in dem Selbstbildungsprozesse angeregt werden. Durch ausgewahlte
Spielmaterialien und eine vorbereitete Umgebung wollen wir die Kinder in ihrer Fantasie und
Kreativitat herausfordern. Unser padagogisches Personal ist in dieser Spielphase aktiv be-
obachtend, begleitend, motivierend, Ansprechpartner und unterstiutzt die Kinder in Konfliktsi-
tuationen.

Erkenntnisse aus der neuen Gehirn -und Lernforschung bestatigen, dass gerade im freien
Spiel Kinder sich als selbstwirksam erleben, sich ganzheitlich entfalten und entwickeln kédnnen
und alle Bildungsbereiche abgedeckt werden.
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Eingew6hnung im Kindergarten St. Florian

.Vertrauen ist der Schltssel fiir Beziehung.”

Gemeinsam im Team haben wir ein innovatives und bindungsorientiertes Eingewdhnungs-
programm entwickelt. Damit kdnnen bis zu acht Kindern gleichzeitig starten. Die Mutter oder
Vater kommen an sieben bis acht Kindergartentagen mit ihrem Kind fur taglich zwei Stunden
in unseren Kindergarten. In der ersten Stunde finden gemeinsame Aktionen mit den Eltern,
Kindern und den zukunftigen Erzieherinnen statt. Nach einer Stunde bringen die Kinder mit
einem Lied ihre Eltern in einen anderen Raum. Die Kinder gehen mit ihren Erzieherinnen zu-
rdck, haben jedoch jederzeit die Mdglichkeit zu ihren Eltern zu gehen. In der Phase des Ver-
trauensaufbaus zu ihren neuen Bezugspersonen ist das ein wichtiger und notwendiger
Schritt. Die Kinder kdnnen jederzeit zu ihrem sicheren Hafen (Mutter oder Vater) zurtickkeh-
ren, um Sicherheit und Halt Uber Kérperkontakt aufzutanken. Erst wenn das Bindungssystem
wieder beruhigt ist, kann das Kind wieder neu auf Entdeckung gehen.

Um die Raumattraktivitat zu erhalten, bleibt das Spielzeug und die Brotzeit in dem Gruppen-
raum. Nach der Trennung gibt es ein gemeinsames Fruhstuck fur die Kinder, danach ist freies
Spiel.

Die Kinder lernen sich in einer Kleingruppe kennen und ziehen als ,Nestgruppe” nach ca. 10
Tagen in ihre eigentliche Gruppe um. Danach wird die Betreuungszeit abhangig von der indi-
viduellen Eingewdhnung angepasst.
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Die Eltern haben die Gelegenheit, sich bei einer Tasse Kaffee kennenzulernen, verschiedene
organisatorische Dinge fur den Kindergartenstart gemeinsam zu erledigen und sich Gber den
Prozess der Eingewohnung auszutauschen. Die Elternrunde wird von der Leitung begleitet,
sodass auch Fragen in Bezug auf die Eingewohnung und auf den Kindergarten direkt geklart
werden konnen.

Wir haben mit diesem Eingewdhnungsprogramm sehr gute Erfahrungen gemacht. Als Team
reflektieren wir taglich und planen die Schritte fur den nachsten Tag.

Wahrend des laufenden Kindergartenjahres nehmen wir einzelne Kinder nach dem Berliner
Eingewohnungsmodell auf.

Unser Eingewdhnungsmodell wurde in dem Buch , Mythos Bindungstheorie” von Frau Prof.
Dr. Heidi Keller als vielversprechenden Ansatz publiziert. (1. Auflage Februar 2019)
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Ubergang in die Grundschule

Wir sehen die gesamte Kindergartenzeit als Vorschulzeit. Die Kinder werden in dieser Zeit in
den elementaren Bildungsbereichen geférdert. Im Laufe des letzten Kindergartenjahres fin-
den gruppenubergreifende Zusatzangebote, Projekte, Ausflige und separate Vorschulstun-
den statt, die auf den bevorstehenden Schuleintritt vorbereiten. Bei allen Angeboten wird das
Prinzip der Ganzheitlichkeit angewandt: ein wird Thema mit allen Sinnen begreifbar gemacht
und von verschiedenen Seiten beleuchtet, sodass Kérper und Geist angesprochen werden,
um die Inhalte zu verstehen. Wir greifen schulischen Inhalten nicht vor - vielmehr geht es um
die Entwicklung einer selbstandigen Arbeitshaltung, um die Férderung der Feinmotorik, um
eine Verbesserung der Ausdauer, Konzentration und Eigenverantwortung.

Im letzten Vierteljahr der Kindergartenzeit nehmen die Vorschulkinder an einem kostenlosen
Selbstbehauptungskurs teil, in dem es schwerpunktmal3ig um die Themen Abgrenzung durch
Sprache, Mimik und Gestik, gewaltfreies Konfliktverhalten, gesundes Kérperbewusstsein, gute
und schlechte Geheimnisse und um die Forderung eines gesunden Selbstbewusstseins geht.

Fur Kinder nichtdeutscher Eltern findet im letzten Kindergartenjahr der Vorkurs Deutsch im
Kindergarten und in der Grundschule statt. Mit den Sprengelschulen ist die Einrichtung in re-
gelmafligem Kontakt. In Elterngesprachen wird das Thema Schulfahigkeit und der aktuelle
Entwicklungsstand des Kindes besprochen.

44



Zusammen mit der Polizei findet jedes Jahr ein Schulwegtraining statt. Die Vorschulkinder
Uben dabei das richtige Verhalten im StraBenverkehr. Auch in unseren Vorschulangeboten
flieBt das Thema Verkehrserziehung immer wieder mit ein.
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Kooperation und Vernetzung

Zusammenarbeit im Team

Unser Team versteht sich als eine Gruppe von Menschen mit unterschiedlichen Charakteren,
Temperamenten, Qualifikationen und Aufgaben, mit dem gemeinsamen Ziel, die padagogi-
sche Qualitat zum Wohle der Kinder weiterzuentwickeln. Ein respektvoller und wertschatzen-
der Umgang untereinander ist uns wichtig. Auf eine gute Teamatmosphare legen wir grol3en
Wert. Einmal pro Woche trifft sich das gesamte Team zum Austausch, zur Planung und zur
Reflexion unserer padagogischen Arbeit. Mehrmals im Jahr finden Teamfortbildungstage, Mit-
arbeiterschulungen und Planungstage statt. Zudem nehmen wir an einer Teamsupervision
teil. Praktikanten/Innen heil3en wir herzlich willkommen.

Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern

Unser Ziel ist eine vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Eltern und Kindergarten. Ge-
meinsam mit den Eltern méchten wir Wege finden, das Kind in seiner Entwicklung bestmog-
lich zu unterstitzen. Wir sehen die Eltern als wichtigste Partner im Ubergang von der Familie
zum Kindergarten, aber auch in der gesamten Begleitung und Erziehung des Kindes. Wir bie-
ten den Eltern durch Gesprache und eine elternbegleitende Eingewdhnung Einblick in den
Alltag und die Méglichkeit zum engen Austausch.

Uber ein jahrliches Entwicklungsgesprach hinaus besteht die Méglichkeit, Gesprache Gber den
Verlauf der Eingewdhnung, Uber das Verhalten des Kindes, Erlebnisse im Kindergarten oder
zu Hause, Veranderungen und Beobachtungen zu fuhren. Bei Schwierigkeiten zu Hause ste-
hen wir den Familien beratend zur Seite. Bei Bedarf verweisen wir auf entsprechende Koope-
rationsstellen oder Unterstutzungseinrichtungen.
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In der Bring- und Abholzeit ist uns ein kurzer Austausch Uber das Befinden, Uber Besonder-
heiten und Erlebnisse des Tages wichtig.

Zu Beginn des Kindergartenjahres findet die Elternbeiratswahl statt. Der Elternbeirat ist ein
wichtiges Gremium. Er steht dem Trager und den padagogischen Mitarbeiterinnen bei wichti-
gen Entscheidungen beratend zur Seite. Der Elternbeirat ist zudem Bindeglied zwischen Eltern
und Team.

Zusammenarbeit mit dem Trager

Der Trager erfullt die gesetzlichen Anforderungen im Kinder- und Jugendhilfegesetz und sorgt
fur die Einhaltung von Sicherheitsvorschriften. Er sichert den organisatorischen und finanziel-
len Rahmen der Einrichtung: Haushaltsplane werden erstellt, Zuschusse beantragt, Personal-
einstellungen und -entwicklungen geplant, Instandhaltung von Gebaude und Aul3enanlage
organisiert und regelmallige Dienstgesprache zwischen der Tragervertretung des Kindergar-
tens und der Kindergartenleitung gefuhrt. Der Trager ist an der padagogischen Arbeit, an der
Weiterentwicklung der Konzeption und an einem ordnungsgemal3en betrieblichen Ablauf in-
teressiert.

Multiprofessionelles Zusammenwirken mit externen Fachkraften

Zweimal pro Woche kommt eine Tanzpadagogin zu uns in den Kindergarten. Sie bietet kreati-
ven Kindertanz und Bewegungsstunden fur unsere Kindergartenkinder an. Einmal pro Woche
erweitert eine zertifizierte Kinder-Yoga- Lehrerin unser padagogisches Angebot mit einer Kin-
der-Yoga-Stunde.

Im vierzehntagigen Rhythmus findet einmal pro Woche musikalische Friherziehung mit einer
Diplom-Musik-Lehrerin statt.

Das ganzheitliche Erleben von Musik, Sprache und Bewegung, die Bewegungsfreude, die Aus-
drucks- und Kontaktfahigkeit und das Selbstvertrauen werden dabei auf kreative Weise und
ohne Leistungsanspruch geweckt und geférdert. Die Teilnahme an allen drei Zusatzangebo-
ten ist kostenlos und steht den Kindern mit der entsprechenden Buchungszeit zur Verfigung.

FUr die Vorschulkinder findet in Zusammenarbeit mit der Sanitatshilfe Oberland ein Abenteu-
er-Helfen-Kurs statt. Ziel dieses Kurses ist es die Kinder spielerisch an das Thema Erste Hilfe
heranzufuhren.

Zu unterschiedlichen Themen laden wir immer wieder externe Fachkrafte zu uns in die Ein-
richtung ein, damit diese Projekte und Angebote erganzen z.B. Detektiv Schmecker auf den
Zuckerspuren in Lebensmitteln in Kooperation mit der Verbraucherzentrale.

Kooperation mit psychosozialen Fachdiensten

Wir arbeiten eng mit der Fruhforderstelle in Riem, sowie dem mobilen sonderpadagogischen
Dienst an der Astrid-Lindgren-Schule zusammen. Zudem stehen wir mit der SOS-
Beratungsstelle MuUnchen Ost in engem Kontakt. Wir nehmen an der Vernetzungsarbeit im
Stadtteil und in MUnchen teil. Somit bereichern wir unsere padagogische Arbeit und unsere
Beratungsfahigkeit gegenuber Eltern. Unsere Weiterentwicklung der padagogischen Arbeit
profitiert von den Kontakten und dem Austausch mit anderen Kindertagesstatten.
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Grundschulen im Einzugsgebiet

Die Kooperation mit den Grundschulen an der Lehrer-Wirth-Stral3e und in der Astrid-
Lindgren-Schule wird schon seit Jahren praktiziert. Hierzu finden gemeinsame Kooperations-
treffen statt. Zusammen mit der Schule kimmern wir uns um die Sprachférderung im Vorkurs
Deutsch. Zusatzlich finden ,Schnupperbesuche” fur die Vorschulkinder in ihren kinftigen
Schulen statt, und die Lehrkrafte der Schulen besuchen uns im Kindergarten.

Polizei

Die zustandige Polizeidienststelle unterstutzt uns jedes Jahr bei unserem Martinsumzug und
bereitet die Vorschulkinder mit einem Schulwegtraining auf das richtige Verhalten im Stra-
Renverkehr vor.

Quax:

Einmal pro Woche besuchen unsere Kinder den Abenteuerspielplatz im Quax.
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Zusammenarbeit mit anderen Institutionen
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Offentlichkeitsarbeit

Offentlichkeitsarbeit heilt fir uns, dass sich der Kindergarten nach auBen 6ffnet. Dies ge-
schieht zum Beispiel an unserem jahrlichen Tag der offenen Tur, bei der Mitwirkung an Kin-
dergottesdiensten in der Pfarrei St. Florian, durch Beteiligung am 6kumenischen Kirchenfest,
durch Kooperationen im Stadtteil z.B. mit der Polizei, der Schule, der Fruhférderstelle, exter-
nen Fachkraften und nicht zuletzt durch die Prasentation auf unserer Homepage. Unsere In-
ternetseite www.kindergarten-sankt-florian.de stellt unseren Kindergarten vor, damit sich In-
teressierte ein Bild von unserer Einrichtung machen kénnen. Auch im Kitafinder-Portal der
Stadt Munchen sind wir registriert.

Mehrere Beitrage Uber unsere padagogische Arbeit wurden bereits im Kita-Radio veroffent-
licht. https://radio.mk-online.de/sendungen/kitaradio.html.

Besonders stolz sind wir, dass unser Gruppeneingewdhnungsmodell in dem neuen Buch ,,My-
thos Bindungstheorie” von Prof. Dr. Heidi Keller als vielsprechender Ansatz beschrieben wird.
Ziel der Offentlichkeitsarbeit ist es, das Profil des Kindergartens bewusst zu machen und zu
transportieren, die Qualitadt unserer padagogischen Arbeit darzulegen und die Offentlichkeit
fur die Bedurfnisse der Kinder und Familien zu sensibilisieren. Transparenz nach aul3en ist in
unserer Arbeit sehr wichtig.

Qualitatssicherung

Durch regelmaliige Fort- und Weiterbildungen kdnnen wir die Qualitat in unserer Einrichtung
erhalten und steigern. Wir bilden uns fachlich in verschiedenen Bereichen der Padagogik und
Entwicklungspsychologie fort. Als Team nehmen wir an einer regelmalligen Supervision teil.
Daruber hinaus finden wochentliche Klein-und Groflteambesprechungen statt, um gemein-
sam zu planen, zu reflektieren und neue Erkenntnisse und Erfahrungen weiterzugeben. Ein-
mal jahrlich findet eine anonyme Elternbefragung statt. Die Auswertung mit den Ergebnissen
wird den Eltern zeitnah bekannt gegeben. Mehrmals im Jahr finden Teamtage statt, zu denen
wir Referenten zu uns einladen oder an gemeinsamen Schulungen wie Erste Hilfe, Brand-
schutz, Infektionsschutz teilnehmen.

Beschwerdemanagement

,Gllcklich sind, die erfahren, was man an ihnen aussetzt und sich danach bessern kénnen.” -
(Shakespeare)

Unsere jahrlich stattfindenden Elternbefragungen, bieten Raum fur Anregungen und Meinun-
gen sowie Kritikpunkte in unserem Kindergarten. Als Team ist uns ein Klima der Offenheit
wichtig, Wir verstehen konstruktive Kritik als Moglichkeit zur Entwicklung und Verbesserung
unserer padagogischen Qualitat. Im Sinne einer partnerschaftlichen Bildungsarbeit bitten wir
Sie, folgenden Weg im Falle einer Beschwerde einzuhalten: Sprechen Sie zunachst die Person
an, die es betrifft. (Erzieherin-Leitung-Elternbeirat-Tragervertreter) Wir nehmen lhr Anliegen
ernst, suchen gemeinsam nach Lésungen, die alle mittragen kdnnen, um Zufriedenheit (wie-
der) herzustellen.
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Schlusswort der Leitung

Die Anfange des Kindergartens durfte ich 2005 als Mutter miterleben und so habe ich von
Anbeginn des Kindergartens eine besondere Beziehung zu unserer Einrichtung. Im Sommer
2015 ergab es sich zufallig, dass ich im Kindergarten St. Florian die Stelle der stellvertretenden
Leitung Ubernahm. Im September 2016 habe ich die Leitung Gbernommen.

Ich freue mich sehr, Ihnen mit unserer Uberarbeiteten Konzeption unsere Einrichtung vorzu-
stellen und Ihnen einen Einblick in unsere padagogische Arbeit zu ermoglichen. Da unser Kin-
dergarten sich mit den Bedurfnissen der Kinder verandert und sich stets weiterentwickelt,
verstehen wir unser Konzept als eine Ist-Fassung, die vom gesamten Kindergartenteam im-
mer wieder hinterfragt, erganzt und aktualisiert wird. Daher ist es moglich, dass wir aufgrund
von gemachten Erfahrungen davon abweichen. Besonders wichtig ist uns die darin enthaltene
Botschaft, dass wir Kinder als gro3en Segen fur unsere Gesellschaft und unsere Zukunft se-
hen.

Ein herzliches Dankeschén an alle, die sich an der Uberarbeitung dieses Konzeptes aktiv betei-
ligt und uns in diesem Prozess unterstutzt haben. Die Uberarbeite Fassung wurde im Juli 2017
dem Elternbeirat vorgestellt und nach dem Beschluss der Kirchenverwaltung im Juli 2019 aus-
gelegt. Die letzte Evaluation erfolgte im Mai 2023.

Wir freuen uns darauf, Sie und Ihr Kind ein Stuck des Weges zu begleiten und hoffen auf eine
erfolgreiche und schone gemeinsame Zeit!

Vielen Dank fur Ihr Interesse! Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfigung.

Daniela Bréhl

Kindergartenleitung
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	„Wer den Hafen nicht kennt, in den er segeln will, für den ist kein Wind der richtige.“    Jürgen Wolf

